
Kenia Busia

David Moore Academy/Mama Orphans Children Home, Bwamani Primary School

Schule

Busia, Town

18.10.2015 28.11.2015 42

Forschungsvisum

Flughafen

19.10.2015

Auslandskrankenversicherung

Tollwut, Hepatitis, Malariaprofilaxe, Gelbfieber, Tetanus



Online-Konto

Die Administratorin der David Moore-Academy hat mir im Vorfeld bei der Suche und
Kontaktaufnahme zu zwei Grundschulen in Busia geholfen, die maßgeblich für meine
Forschung waren. Auch während der Arbeit hat sie mich stets unterstützt.



Da ich bereits zum fünften Mal in Kenia und derselben Einrichtung war, habe ich keine
besonderen Informationen im Vorfeld benötigt. Dennoch war es hilfreich sich im
Vorbereitungsseminar der WWU über das Projekt auszutauschen. Zudem ist es immer
wichtig sich über die politische aktuelle Lage und kulturelle Besonderheiten auf dem
Laufenden zu halten.

Es ist sehr schwierig sich im Vorfeld auf eine Gastinstitution wie die Schulen in Kenia
vorzubereiten. Doch hat mir sicherlich meine Erfahrung in dem Land sehr geholfen.

Ich finde das Projekt IP@WWU sehr gut, da es die Lücke für Promotionen mit
Auslandsaufenthalten bedient und gezielt darauf vorbereitet. Daher hat es mir, obwohl ich
die Region schon gut kenne, doch sehr weitergeholfen.
Verbesserungsbedarf sehe ich nicht.



Die Lehrer an den drei Grundschulen in Busia haben mich in den Alltag vollkommen
integriert und standen hinter meinem Projekt. Sie haben mir bei Fragen immer
weitergeholfen und mich tatkräftig unterstützt.

Waisenheim: Mama Orphans Children Home/ auf dem Gelände der David Moore Academy



Durch die Unterkunft auf dem Gelände der einen Schule und des Waisenheims ist man
direkt in den kenianischen Alltag eingebunden. Die Kinder/Schüler bauen eine Beziehung
zu einem auf, was die Arbeit im Umkehrschluss extrem erleichtert.
Als Startpunkt für die tägliche Arbeit in den anderen beiden Grundschulen war die
Unterkunft ebenfalls sehr geeignet.

zentrale Lage im Ort

Aufgrund meiner Forschung habe ich selbst mehrere Laptops mitgenommen, an denen die
Kinder arbeiten sollten. Da die Region sehr arm ist, gibt es vor Ort kaum eigene PCs.
Stromanschlüsse waren genügend vorhanden, jedoch gibt es in dem Ort bei starkem
Regen oft Stromausfall. Dies wusste ich jedoch im Vorfeld und konnte mich daher auch
darauf vorbereiten.
Was die Unterkunft selbst betrifft hatte ich mein eigenes Zimmer mit kleinem
Arbeitsbereich - völlig ausreichend.



Betty Oduor hat für mich den Kontakt zu den Schulen hergestellt, in denen ich die
Forschung durchgeführt habe. Sie hat sich außerdem um den täglichen Transfer zu den
Einrichtungen gekümmert und war bei organisatorischen und inhaltlichen Fragen immer
erreichbar und sehr hilfsbereit. Sie hat mir auch bei persönlichen Belangen immer
weitergeholfen.

Da ich schon einmal vor Ort war und eine explorative Studie durchgeführt habe, konnte ich
das Testverfahren und den Programmablauf der Forschung schon im Vorfeld optimieren,
sodass ich bei diesem Aufenthalt sehr zufrieden mit meinen Forschungsaufgaben war.
Die in der Gasteinrichtung zur Verfügung stehenden Forschungsmaterialien waren
begrenzt, doch da ich auch das wusste - habe ich das Material aus Deutschland
mitgenommen. Und da die Kinder mein Haupt"-Forschungsmaterial" waren, konnte es nur
positiv laufen.



  

 

 / yes, ____________ €. 

Bildungseinrichtungen wie Schulen in Kenia unterscheiden sich maßgeblich von denen in
Deutschland. Eine Auflistung der Unterschiede würde den Rahmen dieser Evaluation
sprengen.

70

70

dazu: Busanreise, Hostel in Nairobi, Visum, Impfungen, Malariaprofilaxe insges.: 950€
70

210

10 Übernachtung pro Tag



  

Forschungsdaten sammeln
Netzwerk zu Schulen aufbauen

Arbeitserfahrung sammeln

Der Forschungsaufenthalt war ein Erfolg und ein großer Fortschritt für meine Promotion.
Im Hinblick auf einen weiteren Forschungsaufenthalt konnten für die Optimierung der
Testverfahren und des Programmablaufs neue Erkenntnisse gewonnen werden und somit
das Projekt weiterentwickelt und optimiert werden.
Darüber hinaus habe ich selbst gemerkt, dass die Arbeit genau das richtige für mich ist
und ich in der Arbeit mit den Kindern aufgehe. Der Forschungsaufenthalt hat mich weiter
motiviert und ermutigt an meinem Projekt mit viel Elan zu arbeiten.

Das Leseförderprojekt, welches ich evaluiere, hat positive Effekte auf die Lesekompetenz
der Erstklässler gehabt. Sie haben mit viel Spaß und Ehrgeiz mitgearbeitet - das war das
schönste an meinem Forschungsaufenthalt.

In der vorletzten Schulwoche haben Abschlussprüfungen stattgefunden, von denen ich im
Vorfeld nichts wusste - dadurch ist teilweise der Unterricht ausgefallen. Die Erstklässler mit
denen ich gearbeitet habe, waren daher oft nicht in der Schule, sodass ich in dieser
Woche stark unter Zeitdruck stand.



  

Es ist sehr hilfreich ein wenig Swahili zu lernen, da gerade die Kinder nicht besonders gut
Englisch sprechen.
Wenn man in Busia ist, sollte man unbedingt einen Wochenendausflug nach Kakamega in
den Regenwald machen. Außerdem ist ein Trip nach Jinja (Uganda) sehr lohnenswert.
Dort kann man raften und eine Nilkreuzfahrt unternehmen.


